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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Der Großherzog von Mecklenburg

Schwerin iſt geſtern von Schwerin hier eingetroffen und hat im
Königlichen Schloſſe zu Charlottenburg Wohnung genommen.

Wie verſchiedenen Blättern von hier geſchrieben wird, verlautet,
daß man ſich von franzöſiſcher Seite bemühe, eine Zuſammenkunft des
Prinz Regenten mit dem Kaiſer Napoleon in BadenBaden
herbeizuführen.

Am Sonntag Abend hat nach dem großen Diner in Königs
berg zu Ehren des Prinz- Regenten eine Gondelfahrt auf dem
Schloßteiche bei Jlumination ſtattgefunden. Spät am Abend beſuchte
der Prinz noch das Feſt der Schützengilde im Schießhauſe. Am Mon
tag früh fand die Parade der Königsberger Garniſon ſtatt. Um 9
Uhr erſchien der Prinz Regent auf der Eiſenbahn in der feſtlich und

ſchön geſchmückten blauen Vorhalle, welche zu den Empfangsgemächern
führt. Hier hatten ſich die Miniſter die Spitzen der Civil und Mi
litärbehörden, die Landſtände und dann die Mitglieder der Direktion
der Oſtbahn und die der Baukommiſſion der Eydtkuhner Eiſenbahn
aufgeſtellt. Der Prinz Regent trat zunächſt an die Vertreter Ruß

lands heran und ſprach namentlich lange Zeit mit dem Fürſten Gort
ſchakoff, dann wandte ſich derſelbe um und es trat der Handelsmini
ſter v. d. Heydt vor mit einer Anrede, in der er die Wichtigkeit des
heutigen Tages, an dem die Eröffnung der Bahnſtrecke nach der ruſſi
ſchen Grenze ſtattfindet, welche ſchon der König im Jahre 1853 bei
Gelegenheit der Einweihung der Oſtbahn in Braunsberg auf die Wich
tigkeit derſelben hindeutend, verheißen habe. Von ganzem Nutzen für
den Staat, ja die Provinz würde ſie erſt durch die nun auch bald be
vorſtehende Bahnſtrecke in Rußland werden, denn es würde dann ein
Eiſenbahnnetz hergeſtellt ſein, welches von den Pyrenäen bis zum bal
tiſchen Meere reiche. Der Redner ſprach dann von den Intereſſen der
Provinz, deren Vertreter hier anweſend ſind, und gedachte der patrio
tiſchen Geſinnung, der Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe in er
hebenden Worten. Mit einem Hoch! auf den König und den Prinz
Regenten ſchloß die Rede, auf welche der Prinz Regent etwa dahin
gehend antwortete daß auch er die Wichtigkeit der heute inaugurirten
Bahn ſehr wohl erkenne, umſomehr, als wir durch dieſelbe mit dem

Nachbarlande noch inniger verbunden werden. (Se. Königl. Hoheit
reichte bei dieſen Worten dem Fürſten Gortſchakoff ſeine Rechte und
ſchüttelte ſie kräftig Dann erklärte der Prinz Regent, daß ihm die
Worte, welche der Miniſter über die Provinz geſprochen, überaus wohl
gethan haben, und ſchloß endlich mit einem Dank an alle diejenigen,
welche durch Geiſt und Kraft geholfen haben, das Werk zu vollenden.
Nachdem noch einige Vorſtellungen erfolgt waren begab ſich der

Prinz Regent nach dem Perron, um den dort bereit gehaltenen, feſt
lich mit Blumen geſchmückten Salonwagen zu beſteigen Jn denſelben
ſtiegen noch, außer dem Prinzen Friedrich Wilhelm, auch die ruſſi
ſchen Generale, der Feldmarſchall v. Wrangel, die Miniſter v. d. Heydt
und v. Pückler, ſo wie der kommandirende General v. Werder und
der Ober Präſident Eichmann ein. Der Feſtzug ſetzte ſich unter Hur
rahrufen der auf dem Bahnhofe verſammelten großen Menſchenmenge
gegen 10 Uhr in Bewegung. Auf allen Stationen wurden Ihre Kö
nigl. Hoheiten auf das Herzlichſte empfangen und begrüßt, bis endlich
der Zug die Landesgrenze bei Eydtkuhnen erreichte. Die pittoreske,
anmuthige Gegend die aus coupirtem Terrain beſteht durch welches
ſich das Grenzflüßchen zwiſchen beiden Staaten hinzieht, feſſelte den
Blick der hohen Herrſchaften, als Dieſelben, den Wagen verlaſſend,
bis zu der Spitze des hohen Eiſenbahndammes vorſchritten, an den
ſich die Brücke über den Grenzftuß, welche jetzt noch im Bau begrif
fen iſt, anſchließen wird. Beide Bahnhöfe, der preußiſche und der
ruſſiſche, die noch im Entſtehen ſind, nehmen ein ausgedehntes er

feſtlichen Abende einen faſt märchenhaften Charakter verlieh.

rain ein und werden ſpäter ein impoſantes Ganze bilden das bisher

faſt unbekannte kleine Dörfchen wird bald als Städtchen erſcheinen,
und dieſem Beiſpiele wird auch der jenſeitige polniſche Grenzort folgen.
Die Bewohner von jenſeits der Grenze ſtanden in langgedehnten Rei
hen, zu dem feſtlichen Gewühl dieſſeits hinüberblickend, aber durch
den niedergelaſſenen ruſſiſchen Schlagbaum verhindert ſich den preußi
ſchen Nachbarn anzuſchließen. Nach etwa dreiviertelſtündigem Aufent
halte wurde die Rückfahrt nach Gumbinnen angetreten, wo in der
feſtlich geſchmückten Bahnhalle das von den Ständen der Provinz Lit
thauen Sr. Königl. Hoheit angebotene Diner in der dazu eingerichte
ten, von Hiltl aus Berlin geſchmackvoll dekorirten Güterhalle an und
eingenommen wurde. Daſſelbe endete gegen 9 Uhr, zu welcher Stunde
Jhre Königl. Hoheiten ſich zum Nachtlager in das königliche Regie
rungsgebäude begaben. Die ganze Stadt erſchien durch grünen Schmuck
zu einem koloſſalen Garten umgewandelt, während die ſplendide Be
leuchtung aller Häuſer aus dem dunkeln Grün hervorblitzend, dem

Am
5. Juni begaben ſich etwa um halb 7 Uhr früh der PrinzRegent und

Prinz Friedrich Wilhelm, mit der nicht nach Königsberg zurückgekehrten
Begleitung, nach Dra kehnen, nahmen dort während zwei Stunden
die herrlichen Geſtüte in Augenſchein und fuhren von dort dann in
einem Zuge direkt nach Königsberg, wo der Feſttrain Mittags gegen
12 Uhr glücklich wieder anlangte.

Nachträglich meldet die „Danz. Ztg. daß bei der Parade in
Danzig der Prinz Regent den Prinzen Friedrich Wilhelm zum
Chef des 1. Jnfanterie Regiments ernannt habe. Am 4. Juni vor
115 Jahren, alſo 1745, fochten alle drei Bataillone des 1. Infanterie
Regiments ruhmvoll in der Schlacht bei Hohenfriedberg.

Ueber den Empfang auf dem Bahnhofe in Elbing, der zur
Strafe für die Geſinnung der Stadt unter dem Regimente Manteuffel
Weſtphalen ziemlich entfernt angelegt wurde, meldet die „Danz. Ztg.“
u. a. Dem Oberbürgermeiſter der mit ſchlichten und herzlichen Wor
ten dem Prinz Regenten von der unwandelbaren Treue und Hinge
bung der Bürgerſchaft ſprach, entgegnete letzterer, ſo weit ſeine Worte
erinnerlich ſind, daß er dieſe Treue und Hingebung ſtets erkannt habe
und nicht bezweifle, es werde dieſelbe ſich auch dann bewähren, wenn
ſchickſalsvolle Tage ernſte Anſtrengungen und ſchwere Opfer von ihr
fordern ſollten. Zu wiederholten Malen erklärte der PrinzRegent,
daß es ihm ſehr leid thäte, die Einladung der Stadt diesmal nicht
haben annehmen zu können, daß er aber bei nächſter Gelegenheit ſie
auf längere Zeit zu beſuchen hoffe.

Stettin, d. 4. Juni. Wie die „Pomm. Ztg.“ hört, hat die hie
ſige Staatsanwaltſchaft Schritte gethan gegen die Unterzeichner einer
neulich in hieſigen Blättern erlaſſenen Aufforderung in Sachen des Na
tionalvereins. Es ſoll ſich um Beleidigung des Bundestags handeln.

Koburg, d. 2. Juni. Dem „Schw. Merkur“ zufolge beläuft
ſich die Zahl der Nutionalvereins Mitglieder jetzt auf 5000,
die wenigſten ſind aus Oeſterreich und Altbaiern; aus dem übrigen
Baiern und Baden ſind beigetreten je 2—300; aus Württemberg,
wo die Göppinger Verſammlung in ihrer Mehrheit eine beſondere Stel
lung neben dem Verein einzunehmen beſchloſſen hat, nur etwa 50.
Hannover d. 6. Jüni. (Tel. Dep.) Miniſter v. Borries
iſt in Anbetracht ſeiner Verdienſte in den Grafenſtand
erhoben worden.

München, d. 4. Juni. Die „N. M. 3.“ iſt ermächtigt, alles
das als völlig gründlos zu bezeichnen was die „Neue Preußiſche Zei
tung“ aus Freiburg unterm 26. v. Mts. bezüglich der Concordats
Angelegenheit Verhandlungen mit dem päpſtlichen Legaten in

München, Fürſten Chigi) berichtet hat.
Wien d. 4. Juni. Der verſtärkte Reichsrath hat heute ſeine

zweite Sitzung gehalten und ſich nun den ihm übertragenen Geſchäf
ten oder wenigſtens den Vorbereitungen hierfür zugewendet. Vorher



theilte der Präſident der Verſammlung mit, daß noch mehrere Mitglie
der gegen ihn den Wunſch ausgedrückt hätten, ſich über ihre perſönli
che Stellung zum Reichsrath auszuſprechen, wie dies ſeitens zweier
Kollegen aus Ungarn in der erſten Sitzung geſchehen ſei. Der Prä
ſident bemerkte dazu, daß ihm eine Ausdehnung dieſer Erklärungen
nicht weiter zweckmäßig ſcheine, und glaubte, daß die Mitglieder damit
einverſtanden ſein werden über dieſen Zwiſchenfall hinwegzugehen.
Die betreffenden Reichsräthe unterließen danach die beabſichtigten Er
klärungen und wünſchten nur noch, daß ihre Namen im Protokoll ver
zeichnet würden. Sie erhoben ſich zu dieſem Zwecke von ihren Sitzen,
und zwar gehörten dazu, wie der „Preſſe“ berichtet wird, Biſchof
Stroßmayer, Biſchof Maſchierevics, A. v. Mocſonyi und K. Maager.
Zur Tagesordnung übergehend, berathſchlagte die Verſammlung über
die Art, wie die Finanzvorlagen, welche heute von der Regierung ge
macht worden waren, zu behandeln ſeien. Es waren nämlich an die
Mitglieder die gedruckten Exemplare der Voranſchläge, betreffend den
Hofſtaat, die kaiſerliche Kabinetskanzlei, den Reichsrath, die Miniſter
Konferenz, das Miniſterium des Jnnern und das Juſtizminiſterium
für das Jahr 1861, vertheilt worden. Der Geſchäftsordnung gemäß
hätte jeder Etat einem beſonderen Comité zur Vorberathung überwie
ſen werden ſollen. Dagegen beantragte nun Graf Clam Martinitz,
ein Comité von 21 Mitgliedern zu wählen, welchem die Vorberathung
der Vorlagen überwieſen und überlaſſen werden ſollte, ſich in Sectio
nen zu theilen ſo aber,
ſchließlich Bericht erſtatten ſollte. Der Antragſteller motivirte ſeinen
Vorſchlag in längerer Rede und erlangte auch gegen den Antrag des
Frhrn. v. Gehringer, welcher die Befolgung der Geſchäftsordnung und
die Ernennung von Spezialcomiteés von Fall zu Fall befürwortete,
eine große Majorität, angeblich von 41 gegen 14 Stimmen. Der
Präſident konſtatirte dies Ergebniß und wird demgemäß dem Kaiſer
die Bitte der Majorität, ein generelles Comite aus 21 Mitgliedern
wählen zu dürfen, zur Genehmigung vorlegen. Hiermit wurde die
heutige Sitzung, in welcher auch noch der Entwurf einer neuen Grund
büchs Ordnung vertheilt worden war, geſchloſſen. Die nächſte Sitzung
iſt noch nicht anberaumt. Nachmittags wurden die ſämmtlichen Reichs
raths Mitglieder zur kaiſerlichen Tafel gezogen morgen, wie an jedem
folgenden Dienstag, Abends, werden dieſelben vom Miniſter Präſiden
ten, Grafen Rechberg, empfangen werden. Außerdem treffen auch meh
rere Mitglieder Vorbereitungen außerhalb der offiziellen Sitzungen ſich
behufs Beſprechungen in einem Privatlokal zu verſammeln

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die neueſten Nachrichten über den Verlauf der Ereigniſſe in Pa

lermo lauten widerſprechender und unzureichender als jemals. Iſt die
Capitulation zu Stande gekommen oder nicht? Die „Patrie vom
Abend des 5. Juni erklärt das Gerücht daß die Feindſeligkeiten
zwiſchen den königlichen Truppen und Garibaldi wieder begonnen hät
ten, für falſch und verſichert aufs beſtimmteſte der Kampf ſei nicht
wieder aufgenommen worden bei Abgang der letzten Nachrichten ſei
zwar die Unterzeichnung der Capitulation von Neapel noch nicht in
Palermo eingetroffen geweſen der Waffenſtillſtand ſei aber bis zum
12. Juni verlängert worden man hoffe, durch Vermittlung der
Befehlshaber der fremden Geſchwader zu einer beiden Theilen gleich
ehrenvollen Ausgleichung zu gelangen da auf beiden Seiten gleich
ehrenhaft gekämpft. worden ſei. Einer genueſer Depeſche vom 5.
Juni zufolge fand Garibaldi ſich genöthigt, auf das Anerbieten des
Waffenſtillſtandes einzugehen weil es ihm an Munition fehlte es
ging das Gerücht die Jnſurgenten hätten im FinanzPalaſte wo
ſich bekanntlich ein Theil der Truppen Concentrirt hatte, einen gro
ßen Schatz an baarem Gelde gefunden. Die neapolitaniſchen Trup
pen haben dieſer Depeſche zufolge ohne Erbarmen auf Weiber und
Kinder geſchoſſen Die ſardiniſchen Unterthanen hatten ſich an Bord
des Governolo begeben. Die in Marſeille am 5. Juni eingetroffenen
Nachrichten aus Neapel vom 2. Juni wonach der Waffenſtillſtand
von vorn herein bis zum 5. Juni abgeſchloſſen ſein ſollte, ſchildern
den Stand der Dinge ſo: General Letizia reiſte von Neapel am 2.
Juni. Morgens nach Palermo mit der Vollmacht zur Verlängerung
des Waffenſtillſtandes ab gleichzeitig aber wurden fortwährend Schiffe
mit Wurfgeſchoſſen von Neapel nach Palermo geſchickt. Die neapo
litaniſche Regierung hatte beſonders Frankreichs Unterſtützung in An
ſpruch genommen und der Staatsrath ſich ans Werk gemacht, eine
Verfaſſung nach dem Muſter der gegenwärtig in Frankreich gel
tenden Jnſtitutionen auszuarbeiten! Jn Neapel waren am 1. Juni
500 Verwundete angekommen von denen man erfuhr, daß die Kam
pfeswuth der Palermitaner unbeſchreiblich geweſen, daß die Weiber
ſelbſt die koſtbarſten Gegenſtände aus den Fenſtern den Truppen auf
die Köpfe geſchleudert hätten, daß jedoch die gefangen genommenen
verwundeten Soldaten von den Damen in Palermo verpflegt wer
den und daß Garibaldi ſich perſönlich gegen die von ihm gefangen
genommenen Offiziere ſehr zuvorkommend zeige. Die im Caſtelle ein
geſchloſſenen Regimenter leiden nach Ausſage der Gefangenen viel, und
ihre Stellungen werden von den benachbarten Anhöhen beherrſcht.
Letztere Nachricht der neapolitaniſchen Depeſche ſtimmt genau mit den
geſtrigen Angaben des „Moniteur“ überein. Die „Gazette de France“,
das getreue Organ der neapolitaniſchen Geſandtſchaft in Paris will
von einer Niederlage von 4000 Jnſurgenten, die mehrere Kanonen be
ſaßen und Cataniag angriffen, wiſſen General Clary habe dieſe Ban
den mit dem 5. JägerBataillon, einem Ulanen Regimente und eini
gen Kanonen zu Paaren getrieben und ihnen, nach achtſtündigem Feuer,
drei Kanonen und zwei Fahnen abgenommen als die Colonne des
Marſchalls Alfan de Riveira angekommen ſei das Gefecht ſchon vor
bei geweſen Catania ſei in BelagerungsZuſtand erklärt. Wir brau

daß das Hauptcomite leitend bleiben und

die Zukunft doch der Republik alſo ihm, gehöre

die aus Jtalien zurückgekehrte Diviſton Bazaine

monſtrationen fanden nicht ſtatt
dem kaiſerlichen Prinzen ſind heute Abends 5 Uhr nach Fontainebleau

gehabt der Prinz iſt heute Morgens

ben um die Garibaldianer los zu werden.

chen wohl nicht zu ſagen, daß dieſe Nachricht noch ſehr der Beſtäti
gung bedarf; doch geht aus derſelben wohl ſo viel hervor, daß der
Kampf gegen die königlichen Truppen nunmehr auch auf der Oſthälfte
der Jnſel begonnen hat und ſich bereits ſtarke GuerillaBanden zeigen.
In einem neapolitaniſchen Briefe vom 30. Mai ſchon heißt es in der
„Jndependance“ Die dreifarbige Fahne weht bereits überall, ſelbſt
in der Provinz Catania, Girgenti und ſogar in Syracus 80,000
Streiter, die unter Garibaldi kämpfenden Palermitaner ungerechnet,
ſtehen unter Waffen und die Sache des Königs gilt als verloren.
Jch kann dieſe Nachrichten verbürgen.“ Jn Neapel wurde am 29.
Mai ein halbes Dutzend Leute verhaftet, welche in der Toledoſtraße
Garibaldi hochleben ließen die Truppen trieben die gaffenden Volks
haufen mit flacher Klinge nach Hauſe. Jn Negpel hieß es, Garibaldi
habe durch ſcheinbares Zurückweichen nach und nach vier Colonnen aus
Palermo herausgelockt gehabt, ſo daß einige Tage vor ſeiner Bewe
gung auf Palermo hier Lanza nur noch 10000 Mann beiſammen ge
habt habe. Um Lanza noch mehr über die Stimmung in der Stadt
zu beruhigen habe die Bevölkerung ſogar royaliſtiſche Kundgebungen
gemacht. Dieſe Kriegsliſt war ſo weit gelungen, daß Lanza Sieges
berichte auf Siegesberichte nach Neapel ſchickte, Siege bei San
Martino, Parco u. ſ. w., welche die königlichen Colonnen mitten in
die coupirte Hochebene führten, während die Hauptmacht der Freiſcha
ren unter Orſini und Rocco auf Nebenwegen nach Palermo eilte, wo
Orſini denn allerdings der Erſte geweſen ſein ſoll, der durch die
Porta San Antonio, die zur Macqueda führt in Palermo einrückte.
Es ſcheint, als ob die königlichen Colonnen, welche nun, als ſie die
Kriegsliſt Garibaldi's merkten und nach Palermo zurückeilten, nur
n im königlichen Palaſte an der Porta Nuova Stellung nehmen
onnten.

Die neueſten Nachrichten der pariſer Abendblätter melden „Die
Nachricht daß das Bombardement Palermo's wieder begonnen habe,
iſt falſch, der Waffenſtillſtand wurde, da die Capitulation nicht ange
nommen worden war, bis zum 12. Juni verlängert. Man hoffte auf
eine für beide Theile ehrenvolle Löſung, die ſich die fremden Befehls
haber angelegen ſein laſſen. Wundärzte und Wartenonnen waren am
2. Juni in Palermo, von Neapel kommend, in genügender Anzahl
angelangt.“ Die „Patrie“ theilt über die Lage der Dinge in Sicilien
Folgendes mit Der Fall Palermo's hat in ganz Jtalien einen un
beſchreiblichen Eindruck gemacht. Den vielen Briefen zufolge welche
wir von dort empfangen hat Garibaldi deſſen Einfluß enorme Fort
ſchritte gemacht, den kühnen Plan gefaßt, anſtatt ſeine Zeit mit dem
Berennen der übrigen feſten Plätze Siciliens zu verlieren Neapel
ſelbſt anzugreifen da er dort auf eine Erhebung hofft. Nur Ein
Mann in Italien kann das Gelingen eines ſolchen verwegenen Planes
erwarten laſſen dieſer Mann iſt Garibaldi. Dabei müſſen wir aber

immerhin erwähnen daß ſeine Ausſichten in Neapel wohl nicht ſo
groß als in Sicilien ſind. Die neapolitaniſche Regierung hat eine ihr

ergebene Armee beträchtliche militäriſche Hülfsguellen, und allen libe
ralen Elementen in der Hauptſtadt des Königreichs beider Sicilien
Rechnung tragend, muß man doch anerkennen, daß die Volksſtimmung
in Neapel ſehr verſchieden von derjenigen in Palermo iſt. Der
„Conſtitutionnel“ meldet nach den neueſten Nachrichten aus Sicilien,
der Waffenſtillſtand ſei verlängert, der Kampf nicht erneuert worden
Garibaldi beſtehe noch immer unbeugſam darauf daß die Garniſon die

Waffen niederlege. t eMazzini hat einmal wieder ein Manifeſt erlaſſen, worin er die
Proklamation in der er ſich für Victor Emanuel zum Heile der Ein
heit erklärte, als untergeſchoben bezeichnet und demonſtrirt, er laſſe
die Monarchie zwar wie ſeit vorigen Frühjahr ruhig gewähren ſo
lange ſie den Pfad der Einheit wandle, aber er ſei feſt überzeugt, daß

e Uebrigens räth Mazzini: mit dem König, oder ohne oder gegen ihn möge man ſtets nach
Einheit und Freiheit ſtreben

Frankreich.
Paris d. 5. Juni. Der Kaiſer ließ heute im Tuilerieenhofe

d. h. die zu ihr ge
hörenden vier Infanterie Regimenter (33, 34, 37 und 78) die Revue
paſſiren. Die Truppen wie der Kaiſer trugen das Feldcoſtume. Der
Kaiſer nahm, von glänzendem Gefolge begleitet (darunter Marſchall Ran
don, der Kriegs Miniſter Marſchall Magnan u. ſ. w.), die Revue zu
Pferde ab. Der Carrouſelplatz wie die Rüe de Rivolt in der Nähe
der Tuilerieen waren von Zuſchauern dicht beſetzt. Beſondere De

Der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt

abgegangen Ueber den Prinzen Jerome lautet das letzte Bulletin
Juni 7 Uhr Morgens Se. Kaiſerl. Hoheit hat eine gute Nacht

e ruhig ſeine Lage zufriedenſtel
lend, wenngleich ohne merkliche Aenderung Hier glaubt man nicht,
daß der Kampf in Palermo wieder aufgenommen werden wird. Der
von ſeinen Bundesgenoſſen im Stiche gelaſſene König von Neapel ſoll
ſich nämlich jetzt der franzöſiſchen Regierung in die Arme geworfen ha

r t Es heißt ſogar, er habeſich bereit erklärt er werde dem Kaiſer der Franzoſen die Ordnung
ſeiner Angelegenheiten ganz anheim ſtellen

Türkei.
Konſtantinopel, d. 6. Juni (Tel. Dep.) Der Miniſter

des kaiſerlichen Privatſchatzes und der Münze, Muchtar Paſcha, iſt an
Stelle Haſſib Paſchas zum Finanzminiſter ernannt worden und wird
durch den bisherigen Miniſter ohne Portefeuille Chefik Paſcha erſetzt.
Theodor Baltazzi iſt geſtorben.



a

Marktberichte.
Halle, den 7. Juni.

Der Markt war faſt ohne Zufuhr und erhält ſich die
Stille im Geſchäft. Bezahlt iſt Weizen 68 70, 72
Roggen 53—54 Gerſte 43 45 Hafer 30—32

Magdeburg den 6. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen e GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 33

4 Nordhauſen den 5. Juni.
Weizen 2 15 bis 3Roggen e 2 15Gerſte I 20 e 2 e 2Hafer e e e 7Rüböl pro Eentner 12,

Leinöl pro Centner 13

Quedlinbürg, den 4. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 172 4 Gerſte 35Roggen Hafer 31Berlin den 6. Juni.

Weizen loch 68——78 pr. 2100pfd.
Roggen loco 48 45 pr. 2000pfd. bez. ſchwimm.

82——83pfd. 482 pr. 2000pfd. bez. Juni 48
-48 bez. u. G. 48 Br. Juni Juli 48
48 bez. u. G. 48 Br. Juli Aug. 488 48

bez. u. G. 48 Br. Aug. Sept. 48 bez.u. 48 G. Sept. Oct. 49—-48 48 bez. Br.
u. G.

Gerſte, große und kleine 38-—43 pr. 1750pfd.
Hafer loco 27—29 Liefer. pr. Juni Jult 26
bez. Juli Aug. 26 bez. Sept. Oct. 2617, bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 47——655
Rübsl loco II Br. Juni 1118 bez. u. Bri,

11 G. Juni Juli II bez. Br. u. G., JuliAug. 112 Br. 117) G. Aug. Sept. 11 Br.,
119, G., Sept. Octbr. 1128) 12 bez., Br. u. G.
Det. Nov. 12 bez. U. Br. 12 G. Nov.
Dec. 125 bez. u. G. 12 Br.

Leinöl ohne Geſchäft.

Spiritus loes ohne Faß 18 bez. Juni u.Juni Juli 18 bez. u. Br. 179 G. Juli Aug. 189
bez. 18 Br. 18 G. Aug. Sept. 18

bez. u. G., 187 Br. Sept. Oct. 189, bez. u. G.
182 Br. Oct. Nov. 17 Br. 1717 G.

Weizen ſtill. Roggen Bei überwiegendem Angebot
verkehrke der heutige Markt in flauer Haltung und Preiſe
drückten ſich unter dem Einfluß einer Neuſtädter Kanal

liſte über 600 Wſpl. Roggen um ca. 1 pr. Wſpl. Die
Umſätze blieben ſehr gering, da es an genügendem Begehr
mangelte. Loco war auch wenig gefragt gekündigt 5000
Etnr. Rüböl in feſter Haltung und für einzelne Sichten
etwas beſſer bezahlt. Sptritus bei mäßigem Umſatz ſchwach
behauptet, gekünd. 50,000 Quart.

Breslau, d. 6. Juni. Spiritusgpr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. Weizen weißer 68 86 gelber
68--84 Roggen 51-60 Gerſte 35 52Hafer 26—32

Stettin, d. 6. Junt. Weizen 75 80, Junt Jult
792 bez. Juli Aug. 80, Herbſt 78 G. Roggen 45
--47 gef. Juni Juli 46—45 Juli Auguſt 46 bez.
Sept. Oct. 46 bez. Br. u. G. Rüböl Juni Juli 11/
11 G., Juli Aug. 11 Br. Septbr. Octbr. 12 Br.
11 e G. Oct. Nov. 12 bez. Spiritus 17 18 bez.
Juni Juli 17 bez. u. G., Juli Aug. 18 bez.
Aug. Sept. 18 G. 18 Br. Sept. Oct. 18, G.

Hamburg d. 6. Juni. Weizen loco geſtrige Preiſe
ſchlank zu bedingen ab auswärts höher gehalten geſtrige
Preiſe vergebens geboten. Roggen loco ſtille, ab Königs

berg 74, 75, 76 Br. u. G. Oel Juni 247 Oct. 26

u Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll,
am 7. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
S S am Unterpegel
am 5. Juni Abends 4 Fuß 4 Zoll

am 6. Juni Morgens 4 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

n

Den 6. Juni Vorm. am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll,
am neuen Pegel 7 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den G. Juni Mittags: 12 Zoll unter 0.

Shifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſfirten

Aufwarts, d. 6. Juni. F. Beher, Cichortenbrocken,
v. Magdeburg n. Dresden. Th. Schreiber, Roggen,
v. Berlin n. Halle. G. Schlenkrich, Güter, v. Harburg
n. Dresden. F. Buchholz, Bretter, v. Beeskow nach
Buckau. Chr. Hübner, Roggen, v. Berlin n. Halle.
Chr. Pätſch, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
G. Schultze Dachſteine, v. Genthin n. Magdeburg
Ehr. Heibold, Nutzholz, v. Berlin n. Halle. Chr.
Schlüker, Steinkohlen v Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 6. Juni. G. Zippel, Steinkoh
len, v. Magdeburg n. Rogäh. Nordd. Dampfſchifff.

Geſ., Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. F. Finke,
Sandſteine, v. Meißen n. Hamburg. G. Gebhardt,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. F. An
Drege, Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg

Magdeburg den 6. Juni 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen
32 Stück Maſt Hammel ſind zu verkaufen

bei Louis Voigt in Schafſtedt.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

ſollen den 12. Juni a. e. Vormittags 11 Uhr

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 133 à 132 à gem.

mirt, die meiſten jedoch blieben unbelebt, eben ſo wie die
ſchwachem Verkehr und etwas matter.

Auction.
Dienstag den 12. Juni Nachm. 1 Uhr ver

ſteigere ich gr. Berlin Nr. 14: 1 eiſ. Hebezeug,
1 Decimalwaage mit vollſt. Gewicht, Schreib
büreaux, Sophas Tiſche Stühle Spiegel,
Bilder, gre u kl. Bettſtellen, 1 Federmatratze
u. Betten Kleidungsſtücke Holzgefäße, g. w.
Rheinwein u. billige Cigarren

Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Maſtvieh Auction.
Auf dem Rittergute Neundorf b. Plauen

im Voigtl. eine halbe Stunde von der Säch
ſiſchBaitriſchen Staatseiſenbahn Station Plauen,

80 Stück Ochſen, 9 Kühe und eireg
100 Schagafvieh meiſtbietend verkauft werden.

Nähere Bedingungen werden am Auctions
tage bekannt gemacht E. F. Golle.

Eine Dampfmaſchine von 3 bis 4 Pfer
dekraft nebſt Keſſel wollen wir Vergrößerungs
wegen verkaufen. Dieſelbe muß jedoch bin
nen vierzehn Tagen bis wohin ſie noch im
Betriebe iſt, abgenommen werden.

Plaut Schreiber
in Jeßnitz bei Deſſau.

Darmſtädt. Bank 66 etw. à gem.
à etw. gem. Leipziger Creditbank 6477, à z gem. Oeſterr. Credit 70 à 692, gem.

Die Börſe war heute feſt aber im Ganzen ſtill einzelne Creditpapiere waren in guter Frage und ziemlich ani

Bank-Actten Roſtocker [3f. 4 »Ct.] 100 bz. Hamburger Vereinsbank [4]
bank [4] 92 G WaarenCredit Geſellſchaft ſo

Berlin, den 6. Juni.

FondsCourſe. f. Brief. Geld. f. Brief r Zf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. 4 997 99 Niederſchl. Märk. 4 91 o Rhrt.-Cf.-Kr. Gdb.
St. Anleihe v. 18595 1048 1037 Niederſchl. Zweigb. do. I. Serie a S
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. do. III. Serie 42 831850, 1852, 1854, Oberſchl. La u. C. 118 1117 Stargard Poſen 4
1855, 1857, 1859 42 99 99 do. Lit. B. 3 109 do. II. Emiſſion a.

dito von 1856 4 99599 Oppeln Tarnow. 31 do. I do. (4dito von 1853 493 r. Wilh. (St.V.) Thüringer 100,Staats Schuldſch. 3 84 83 Rheiniſche 78 772 do. III. Serieſ4 98
Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. do. IV. Serie 4 evon 1855 a. 100 3 11357 11257, Rhein -Nahe 42 Wilh. (Coſel-Odb.)4 74
Kür u. Neumärk. Rhrt. Erf.Kr. Gdb. z do. III. Emiſſion aSchuldverſchreib. 82 Stargard Poſen 80 799,D. Deichb. Obl. 4 93 Thüringer 100 99 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 99 Wilh. (CoſelOdb. 33 32 Stamm Actien.
e wort r d 3 81 80 rn D. a S berg ginn 4 72 71uldverſchr. der v. o o. 5 öbau au (4 SBerl. Kaufmſch. Ludwigsh. Bexb. 4 123 122Priorit. Obl. ainzLdwh. L. A.Pfandbriefe. MAachenDüſſeldorf 4 80 79 und 4 97 96
Kur u. Neumärk.3 88 do. II. Emiſſion 79 ecklenburger a 46de do do. Emiſſton 4 84 ordb. (Fr--Wilh. 48Oſtpreußiſche. 3 81 MachenMaſtrichter ODeſtr. frz. Staatsb. s 132

e 90 do. II. e S S s jorit.Pommerſche 3 86 BergiſchMärkiſche 1002, u 5 rd 95 do Serie z r er Wilh.Poſenſche do. III. Ser. vom B. Se de ben J rdo 90 Staat 3 gar. 72 71 en viedo. neue 4 88 88 do. Düſſ.-Elf. P. ſt t i eng Se J 86 de c II. Se See r. frz. s 2583om Staat garan o. (Dm. -Soeſt) S änd.tirte Lit. B. 3 Berg. M. do. IIS. b S e u renWeſt preußiſche Se Berlin Anhalter t Bunte a 1369

o. e s do. i 2 5 e S 2Kevrendetere e ehe e e etdo. II. 4Kur u. Neumärk. 4 93 93 Berl. Pted Mage. Nandeb. Privatb. za93 t o Poſener Privatb. 4 74 73Sen e e e. r 97 Serl. Hand. Geſ. 77 76Freie Werlin Stettiner h h thendRhein u. Weſtph. 4 93 92 do. II. Serieſg 84 Schi BankVerein 78 77

See e e on Ritter ſ. ohenen 4 S n en nene r c B. 70r. Bk. Antheilſch. 4 x Cöln Mindener 41/ D. Jnduſtr. Actien.Friedrichsd'or 137 13 do. I. Emiſſ. s lio2 e Hüttenwerk s 68
Gold Kronen 92 d. 434 Minerva 20 251Andere e do. III. i v o abr. v. Eiſenbbed. szen à 5 do. o. 41 De ont. Gasdo. IV. do. 79 ſ. v 85Eiſenb. Actien. agdeb. Wittenb. Ausländ. Fonds.Stamm Act. Niederſchl. Märk. A. Braunſchw. Bank 4 (66
AachenDüſſeldorf do. Conv..a 905 Sremer Bank 96AachenMaſtrichter ſ 16 15 do. do. III. Ser. a 87 Fo, Eoburger Ereditb. 4 658Berg. Mark. Iit. A. 79 ſten Darmſtädter Bant 1 67do. do t. Bi Sberſchleſ. Lt. A. a. 225 Deſſauer Credit a IBerlin Anhalter 111 110 Lt. B. 78 Genfer Creditbank a 25Berlin Hamburger 105 104 Geraen Zink 659Berl. Ptsd. Magd. es t. D. a Gothaer Privatb. 70Berlin Stettiner 10099 Lit. E. s 72 annoverſche Bank 688
e Se r W St a 89 89 rerte n 65eg Neiſſe. l. uxemburger Bank 77Ebln Erefelder I. Serie s 98 Limnger Eredub. ſ 66 65
Cöln Mindener. 3 129 S II. Serie s 97 Rorddeutſche Bank 80
e e S III. S n t le Wett 5 69zagdeb. Wittenb. S üringer Bank 146Münſter Hammer do. v. Staat gar. 3 78 Weineeſche Bank 477 ä

oder à Stück 5 13 I Brief. h SCöln Mindener 4proz. Prior. IV. Emiſſion 79 à 79 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 471 gem.
Defſſauer Credit 15

Eiſenbahnen Preußiſche Fonds waren ebenfalls nur in

972 G. Darmſtädter Zettel

Montag den 11. h. m. früh 10 Uhr wird
die heurige Pflaumen Ernte des Freiguts
Ober Röblingen a See meiſtbietend ver
pachtet. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und iſt die Hälfte der Pacht
ſumme ſofort anzuzahlen.

Montag den 11. Juni Nachmittags 2 Uhr
ſoll im Gaſthofe zu Kleinlauchſtedt die
diesjährige Nutzung an Süß und Sauerkir
ſchen des Rittergutes öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen Baarzahlung verkauft werden.

Ein Rittergut zu verpachten
in der Nähe von Leipzig, mit vorzügli
cher Ernte und vollſtändigem IJnventar,
in der Größe von 370 ſächſ. Acker, größten
theils Weizenboden, wird wegen plötzlichen Todesfalles des Pächters unter ſeht günſtigen Be

dingungen ſofort abgegeben.
Nähere Auskunft entheilt F. Miſchel in

Wurzen. aGroße Ulrichsſtraße Nr. 7 iſt eine herr
ſchaftliche Wohnung, erſte Etage beſtehend
aus 4 heizbaren Zimmern und allem übrigen
Zubehör zu vermiethen und den 1. Sctober
zu beziehen. W. Günther



e

e

vorz. Jsländ. Matjes-
Dtzd. 25 in Tonnen und Schocken billiger, offerirtJulius Kitkert, alte Poſt.

Engl. Matjes- Heringe
in ganz vorzügl. Qualität, à St. 1 1 2 Heringe, à 2 Sgr.,

Kranken Erquickung, Geſunden als Delice em
pfehle ich als etwas ganz Neues

à Pfund

D. H.I Morſellen- und Bonbon Fabrikant.
felsinen Oréme- Bonbons,

20

Schablonen zum Vorzeichnen,
und Ecken empfiehlt billigſt

als Buchſtaben Jahlen, Kanten
Richard Pauly

Wiener Neglige- Schuhe, Pantoffeln und Galoſchen für Damen und
Herren, ſehr fein und leicht, empfiehlt billigſt

Richard Pauly große Steinſtraße

Sachsische (hampagner- Fabrik zu Dresden.
Hierdurch geſtatten wir uns die Anzeige, daß wir Herrn e

C. Bannein Depöt unſtes Champagners übergeben und ihn in den Stand geſetzt haben unſer
Fabrikat zu Fabrikpreiſen, mit Zuſchlag der Fracht zu verkaufen.

Oresden, im Mai 1860. Guſt. Ackermann.

in al
Das Wirectoriu m.

D. Siebe. K. Kaiſer.
Leipziger Veuerversicherungs-Anstalt.

Von der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt zum Agenten ernannt, empfiehlt ſich der
Unterzeichnete hierdurch zur Vermittelung von Verſicherungs- Anträgen.

Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Wag-
ren Fabrikutenſtlien landwirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in Scheunen oder in
Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prämienſätzen ohne Nach
ſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt

Agent der Leipziger Feuei verſicherungs Anſtalt

unentgeldlich

Krahmer,

in Wettin g.m Verſoge von Kriegen Vewes un on in Braunsech weise ist erschenen
o 0Die ebene Trigonometrie

zum Gebrauche beim Unterricht und zum Selbststucliium.
Mit in den Text ein gedruckten Holzschnitten.

Diese neue Bearbeitung der ebenen Trigonometrie wird besonders den zahlreichen früheren
Schülern des Herrn Verfassers willkommen sein, doch wird sie sich äberhaupt auch anderen
Behrern und Lernenden dürch die leicht fassliche Darstellung und durch den naturgemässen
streng wissenschaftlichen Entwicklungsgang der vörgetragenen Lehren empfehlen und dem
Praktiker durch die auch äusserliche Hervorhebung aller für die Anwendung Gichtigen For-
meln die besten Dienste leisten.

Von Prof. Dr. August VUhde.
gr. 8. Geh. Preis I0 Sgr.

und all dazu ein

Sonntag
den 10. Juni

Grössers Dxtra-Ooncert,
Stern Scheſbenschiessen
ff. Töpfchen üer auf is, Kuchen von

J.

7* wen T T B DeEine Wirthſchafterin
aus guter Familie die zugleich Geſellſchafterin
der Hausfrau ſein ſoll und in Küche und Mol
kenweſen tüchtig iſt kann ſofort oder auch
ſpäter eine angenehme und mit hohem
Gehalte verbundene Stelle auf einem Ritter
gute erhalten.

Pratco- Offerten unter Be wird Herr Gaſt
ofsbeſitzer Lange zum Prinz von Preußen“

in Hetkſtedt gef. übermittiren.
Ein Mädchen welches im Kochen nicht un

erfahren iſt, wird zum I. Juli d. J. auf dem
Rittergute Döllnitz geſucht. Hierauf Reflek
tirende wollen ſich gr. Steinſtraße Nr. 8 eine
Treppe hoch melden.

Maler Gehülfen.
Maler und Lackirer oder Anſtreicher Ge

hülfen finden dauernde Beſchäftigung bei gutem
Lohn beim Maler P. Sörenſen,

Dom Nr. 242 in Merſeburg.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen und
ein junges gewandtes Laden mädchen werden
nachgewieſen. 5 Hofemeiſter mit guten Zeug
niſſen finden gute Stellen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Tiſchlermeiſter F. Rauchfuß, gr. Berlin 16.
Zwei tüchtige Malergehvſlfen ſin-
den dauernde Beſchäftigung beim
Maler C. Malchow in Wettin

Wiener Putzpulver in Packeten à 2u.
Zu haben bei O. IIaximng, Brüderſtraße 16.

Ein noch ganz guter brauchbarer Kutſchwa
gen, ganz verdeckt, ſteht billig zu verkaufen in
Halle Neumarkt, Harzgaſſe Nr. 10.

Neue Matſes Heringe empftehlt
Hermann Pröpper, Leipzigerſtr. Nr. 6.

Limburger Käſe in Etr. Kiſten und
ausgewogen billigſt bei

Neue engl. Matjes-Heringe,
à Stück ISgr., Ia Sgr. u. 2 Sgr.,
in Tonnen u. Schocken billigſt
enpftehtt. e. Ken

Nachweiſungs-Oſferte. Zur Empfeh
lung angemeldete Handlungs-Eommis
verſchiedener Branchen, Hekonomie- Ver
walter in ältern und jüngern Jahren, I
Forſtmann und Jäger, mehrere tüchtige
Landwirthſchafterinnen und Laden-
demviſelles können den Herren Prinzipalen
koſtenfrei zugewieſen werden und wird um
geneigte Aufträge gebeten.
A. Lüderitz, AgenturComtoir in Leipzig,

kl. Fleiſchergaſſe 23.

Kutſchwagen- und Pferde- Verkauf.
2 ruſſiſche Hferdchen, mit ruſſt

ſchem Geſchirr (neu), ſehr flott und fromm,
mit leichter Chaiſe Her ein Rappe, 6
Jahr 12 mit leichter Halb Chaiſe (voll
ſtändige Equipage), ein Wiener Wisky,
Aſitzig, offen Kutſcherſitz nach hinten, 1
Halb Chaiſe (neu), ſehr elegant zum Ver
ſetzen Verdeck nach vorn, ſteht Alles
höchſt preiswürdig zum Verkauf
Leipzig, Petersſtraße Nr. 20, Parterre.

Auch ſind daſelbſt 4 engliſche Kutſchge
ſchirr außerdem ſehr billig abzugeben auch
eine elegant Aſitzige höchſt bequeme Vic

toriaChaiſe. D. O.Friſcher KalkDienstag den 12. Juni in der Ziegelei bei
Sennewitz

Friſcher KalkSonnabend und Montag den 9. u. 11. Juni
in der Giebichenſtein er Amtsziegelei.

Paradies.Heute Freitag den 8. Juni

ConcertMit zur Aufführung kommt:

Mit eden Potpourrivon R. John
Anfang Uhr. E. John Stadtmuſikd.

Sonntag als den 10. d. Mts. ladet zum
Schweinauskegeln und Ball freundlichſt ein
S Wittwe Mennicke in Kütten.

Eröffnung des Bades Lauchſtädt.
Zur Eröffnung des Bades Lauchſtädt

Sonntag den 10. Juni a. c. Concert Thea
ter, Table d'höte und Ball

Theater in Lauchſtädt
Sonntag den 10. Juni a. e. Die Karls-

ſchüler, Schauſpiel in 5 Akten von Laube.
Die Direction

Sonntag als den 10. d, Mts. ladet zum
Ringſtechen ergebenſt ein e

die Geſellſchaft in Schlettau.

Wörmlitz.
Sonntag den 10. d. M. ſoll das verwünſchte

Brautpaar durch Muſik und Tanz erlöſt wer
den wozu ergebenſt einladet die Jugend daſelbſt.

Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 10. Juni,
ladet ergebenſt ein

Klepzig in Zwebendorf.
Freie Gemeinde in Eisleben.

Sonntag den 10. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Saale des Herrn Bohne am Markte:
Vortrag von Wislicenus aus Halberſtadt.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr erfolgte der Tod mei
nes geliebten Mannes, Louis Henze. Theil
nehmenden Verwandten und Freunden des zu
früh Entſchlafenen dieſe traurige Kunde. Um

Hermann Pröpper, Leipzigerſtr. Nr. 6.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtilles Beileid bittet Minna Henze.
Halle, den 7. Juni 1860.



Beilage zu Nr. 132 der

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Mittwoch d. 6. Juni, Abends. Hier eingetrof-

fene telegraphiſche Nachrichten verſichern, daß der Waffen
ſtillſtand zwiſchen den neapolitaniſchen Truppen und den Jn
ſurgenten in Palermo auf unbeſtimmte Zeit verlängert wer
den ſolle. Einem Gerüchte zufolge würde die Angelegenheit
in das Stadium der Unterhandlungen treten.

Halle,

Dentſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Der heutige „St. Anz. enthält folgende

Verfügung des Finanzminiſters vom 19. April 1860, den Zwölftelab
zug zum Penſtonsfonds bei der Wiederanſtellung unfreiwillig ausge
ſchiedener Beamten betreffend

Durch die Verfügung vom 1. Januar 1849 iſt nachgegeben daß einem früher
ſeines Amtes entſetzten oder unfreiwillig entlaſſenen Beamten bei deſſen ſpäterer Wie
deranſtellung von der neuen Beſoldung der Zwölftelabzug zum Penſtonsfonds, ſofern
ein ſolcher früher bereits entrichtet worden nicht gemacht werde. Hiernach iſt fortan
nicht weiter zu verfahren vielmehr darauf zu halten daß jeder aus einer penſions
beitragspflichtigen Stelle unfreiwillig ausgeſchiedene Beamte wenn er demnächſt in
einer ſolchen Stelle wieder angeſtellt wird, gleich den neu angeſtellten Beamten den
vorerwähnten Abzug zum Penſtonsfonds von dem ganz neuen Gehalte unverkürzt ent
richte. Erhält ein unfreiwillig mit Gehaltsverminderung verſetzter Beamter welcher
Penſionsbeiträge zu entrichten hatte, ſpäterhin eine Gehaltszulage, ſo iſt von deren
vollem Betrage auch ſoweit die Zulage mit Hinzurechnung des von dem Beamten be
zogenen verminderten Gehaltes innerhalb des früheren penſtonsbeitragspflichtigen Dienſt
einkommens bleibt der Zwölftelabzug zum Penſtonsfonds zu machen.

Den „Hamb. Nachr.“ wird in Beſtätigung einer Mittheilung der
„N. Preuß. Ztg. von hier telegraphirt, daß während des Aufenthale g etes des Prinz Regenten in BadenBaden die Könige von Batern und
Württemberg und der Großherzog von Baden daſelbſt erwartet wer
den. Außerdem ſollen andere Nachrichten auch die Ankunft noch an
derer deutſcher Souveraine am genannten Orte als wahrſcheinlich be
zeichnen.

Die öffentliche Ausſchreibung für das hier zu errichtende Schiller
Denkmal wird Ende dieſes Monats, und zwar durch den Magiſtrat
erfolgen. Die Friſt zur Einlieferung der Modelle läuft ein Jahr,
wahrſcheinlich um bis dahin auch mit dem Goethe Denkmal hervortre
ten zu können, für deſſen Errichtung, wenn auch in aller Stille, die
umfaſſendſten Vorkehrungen bereits getroffen ſind.

Ueber die Anträge Preußens in Frankfurt wegen der künftigen
Geſtaltung des deutſchen Bundesheeres und die Abſtimmung darüber
in der MilitairCommiſſton enthalten die Zeitungen Folgendes „Es
haben mit Preußen geſtimmt: für Erhöhung des Procentſatzes des
Haupt und Reſerve Contingentes, zukünftig Haupt Contingent, auf
12 Procent der Bevölkerung: 2, dagegen 7; für Erhöhung des Er
ſatzContingents auf Procent der alten Matrikel: 5, dagegen 3;
für Beibehaltung der alten Matrikel: 5; für den Fortfall des nomi
nellen Unterſchiedes zwiſchen dem bisherigen Haupt und Reſerve- Con

tingent: gendagegen: Abſtimmung vorbehalten: 45 für die Beibehaltung der
Reſerve Diviſton: 5, dagegen: 4.“

Die unerwartete Ehrenbezeugung, welche dem hannöverſchen Mi
niſter des Jnnern, Hrn. v. Borries, zu Theil geworden, hat in
Hannover großes Aufſehen erregt. Die betreffende Verfügung wurde
demſelben während eines Diners, welches ihm die miniſterielle Rechte
der zweiten Kammer gab, durch einen Leibhuſaren überbracht.

Von der Königsberg Eydtkuhner Eiſenbahn liefert die „Danziger
tg.“ nachſtehende kurze Beſchreibung:

Die Bahn von Königsberg nach der ruſſiſchen Grenze geht von dem hieſtgen
Bahnhofe aus und hat folgende Bahnhöfe in der öſtlichen Richtung nach der Grenze
Guttenfeld, Löwenhagen Lindenau, Tapiau, Wehlau, Ruſchdorf, Norkitten, Jnſter
burg Gumbinnen, Trakehnen, Stallupönen, Dorf und ruſſiſche Grenze. Die
Bahn hat eine Länge von 40,7160 oder 20, z. Meilen von denen 15,855 Ruthen
oder 7,9 Meilen im hieſigen Regierungs Bezirk, 24,861 Ruthen oder 12, Meilen
im Regierungs Bezirk Gumbinnen liegen. Die Bahn hat im Allgemeinen günſtige
Krümmungs und Steigerungs-Verhältniſſe, iſt eingeleifig erbaut, während das Ter
rain für zweigeleiſige Bahn acquirirt iſt. Sie hat von Königsberg ab eine günſtige
hohe Terrainlage bis in die Gegend von Gaulden, wo ſte in die Niederung des Pre
gels geführt werden muß um Tapiau zu erreichen und an Wehlau herangeführt wer
Den zu können. Von Wehlau ab gewinnt ſie wieder ein höher liegendes Terrain, wo
durch die Herſtellung des Bahndammes bis Gumbinnen mittelſt geringer Erdarbeiten
begünſtigt wurde, und nur bei Ueberſchreitung der Angerapp erhebliche Dammſchüttun
gen bedingte. Von Gumbinnen ab in das Ueberfluthungsgebiet des PiſſaFluſſes tre
kend, ſind bis zu dem hochgelegenen Stallupönen bedeutende Erdarbeiten zur Herſtel
lung langer waſſerfrei zu legender Dämme erforderlich geweſen ſo wie ſich auch die
Höhe bei Stallupönen nur durch Aufhäufung ſehr bedeutender Erdmaſſen mit prakti
kabler Steigung hat erreichen laſſen. Von Stallupönen bis zur Grenze bei Eydtkuh
nen gewinnt die Bahnlinie wieder ein günſtiges Terrain. Die Bahn wird von öf
fentlichen und Privatwegen wenig durchſchnitten ſo daß die Zahl der für die Unter
haltung und den Sicherheitsdienſt erforderlichen Bahnwärter in einem günſtig zu nen
nenden Verhältniß ſteht. Auch die Entwäſſerung der Bahnlinte erforderte keine be
ſonders umfangreichen Anlagen. Es ſind durchſchnittlich pro Meile acht kleine Brücken
und Durchläſſe erforderlich geweſen um die Bahn und das von ihr durchſchnittene
Terrain den beiderſeitigen Anforderungen der Bahnverwaltung und der Anwohner ent
ſprechend zu entwäſſern und gegen Waſſerſchäden zu wahren. Größere Brückenanlagen find
ausgeführt über die Bök bei Königsberg ein zwar unbedeutendes, jedoch wegen der
ſumpfigen Terrainlage dem Brückenbau erhebliche Schwierigkeiten bietendes Gewäſſer. Ueber
die ſchiffbare Alle bei Wehlau iſt unmittelbar an ihrer Einmündung in den Pregel
eine 250 weite Gitterbrücke erbaut worden womit eine Regulirung des Flußbettes
und des Schifffahrts Kanals verbunden iſt. Eine Brücke über ein kleines Nebenge
wäſſer des Pregels, die Auxinne, erforderte wegen der ausgedehnten Jnundation eine
größere Breite von 92 ſo wie die Angerapp mtt einer Brücke von erheblichen Di
menſionen 168 Weite überſchritten iſt. Auch die Brücke über das Flüßchen Bominte
mußte eine Weite von 80 erhalten und wegen der niedrigen Lage der Ufer mit ei
ſernem Oberbau ausgeſilhrt werden. Von etwas geringerer Dimenſion iſt die Brücke
über die Piſſa 60“ weit, welche ebenfalls mit einem eiſernen Oberbau verſehen iſt.
Die Brücke über das SzyrgupFlüßchen hat nur die geringe Weite von 309 während
die Brücke über den Grenzfluß Lipohne, welche gegenwärtig im Bau begriffen iſt,
eine Breite von 64“ erhalten wird. Beide Brücken ſollen mit eiſernem Oberbau ver
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ſehen werden. Die Bahnbofs Anlagen find den örtlichen Verhältniſſen entſprechend
ausgeführt nur wird zunächſt der Bahnhof Königsberg einer erheblichen Erweiterung

bedürfen. Wehlau, als vorausſichtlich günſtiger Anſchlußpunkt für eine nach den
maſuriſchen Seen, ſo wie Norkitten die für den Bahnbetrieb günſtig belegene Reſerve
Station erbielten Bahnhöfe zweiter Klaſſe ebenſo Jnſterburg, auf welchen die für
Perſonen und Güterverkehr erforderlichen Anlagen ausgeführt find. Gwmbinnen,
der Centralpunkt des Verkehrs einer ausgedehnten Landſchaft, bedingte die Anlage ei

nes größeren Bahnhofes, dagegen find die Bahnhöfe bei Trakehnen und Stallupönen
im Weſentlichen nur für einen mäßigen Perſonen und Güterverkehr eingerichtet
Umfangreiche Anlagen werden gegenwärtig auf dem Grenzbahnhofe Eydtkuhnen für
den Güterverkehr mit dem Auslande und zur zollamtlichen Behandlung der Güter
ausgeführt, ebenſo wird im ausgedehnten Maße für den Aufenthalt der Reiſenden bei
dem Uebergange geſorgt, und ſämmtlichen Eiſenbahn Steuer und Poſtbeamten we
gen Mangel an Wohnungen daſelbſt, Dienſtwohnungen angewieſen werden. Die
Bahn wird jetzt bis Stallupönen eröffnet und im Herbſt d. J. von dort bis zur
Grenze indem erſt dann die ruſſiſche Eiſenbahn dem Verkehr übergeben wird. Von
Eydtkuhnen ab ſchließt ſich die preußiſche Bahn unmittelbar an die ruſſiſche, welche
direkt in Petersburg münden ſoll. Die Koſten der ganzen Bahn von Königsberg
nach Eydtkuhnen werden 7,500,000 Thlr. betragen

Vom 30. Juli bis den 1. Auguſt wird die Generalverſammlung
ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen zu Danzig
ſtattfinden. Dieſelbe ſollte ſchon im vorigen Jahre daſelbſt abgehalten
werden, unterblieb aber wegen der kriegeriſchen Ereigniſſe. Die letzte
dieſer Generalverſammlungen war in Trieſt im Jahre 1858.

Vom Main, d. 5. Juni. Man will hier wiſſen, daß die
franzöſiſche Regierung ganz neuerdings ein beſonderes Rund
ſchreiben an ihre Vertreter an den deutſchen Höfen erlaſſen hat, in
welchem ſie, der letzten Kundgebung im „Moniteur“ entſprechend und
geſtützt auf eine Reihe thatſächlicher Belege, namentlich Deutſchland
gegenüber jeden Hintergedanken territorialer Machterweiterung noch
mals auf das Beſtimmteſte und Entſchiedenſte von ſich weiſt.

Türkei.
Ueber die letzte Wendung der Verhandlungen in der orientali

ſchen Frage wird der „Oeſterr. Ztg.“ aus Konſtantinopel auf
außerordentlichem Wege gemeldet, daß der ruſſiſche Geſandte, Fürſt
Labanoff, der Erſte war, welcher ſeine Befriedigung über den von der
Pforte getroffenen Ausweg ausſprach. Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich
dann ſofort Hr. v. Lavalette und Sir Henry Bulwer, ſowie der öſter
reichiſche Jnternuntius und der preußiſche Geſandte an. Die „Oeſter.
Ztg.“ fügt hinzu: „Rutzland hat alſo von ſeinem Anſinnen, die En
quete durch eine gemiſchte Kommiſſion mit Beiziehung. von Kommiſ
ſarien der übrigen Großmächte veranſtalten zu laſſen, Abſtand genom
men. Daß andrerſeits die Pforte die ganze Wichtigkeit und Dringlich
keit der von Rußland angeregten Frage anerkannt hat, iſt aus allen
Umſtänden zu erſehen. Abgeſehen davon daß der Großvezier perſön
lich mit einem ſolchen Auftrage an Ort und Stelle entſendet wird um
die vorgebrachten Beſchwerden zu unterſuchen, was in der Türkei bis
her noch nie geſchehen war, wird uns gemeldet, daß Kiprisli Mehe
med Paſcha zu dieſem Behufe mehrere höhere Beamte chriſtlicher
Religion mit ſich genommen hat, um die betreffenden Erhebungen
vorzunehmen. Kiprisli Mehemed Paſcha hat ſofort ſeine Reiſe nach
Rumelien angetreten und war bereits am 31. Mai in Varna ange
kommen, um in der Provinz Bulgarien die ihm gewordene Aufgabe
zu beginnen.“ Hiernach wird dieſe Frage wohl vorerſt wieder von dem
laufenden Repertoir entfernt werden, wenn nicht etwa die von Ruß-
land mit einer gewiſſen Zuverſicht angekündigten Aufſtände trotz des
Einlenkens in Konſtantinopel zur Ausführung kommen.

China.
Die neueſte Poſt hat Nachrichten aus Hongkong vom 25. April

überbracht. Das erſte Ultimatum der fremden Mächte iſt nicht abſo
lut verworfen worden. Die Bevollmächtigten haben hierauf ein zwei
tes Ultimatum überreicht, welches an dem erſten Veränderungen vor
genommen hat. Die Antwort auf daſſelbe wurde noch erwartet.

Amerika.
New ork, d. 22. Mai. Der Senat hat geſtern einen Ge

ſetzentwurf wegen kräftigerer Unterdrückung des Sklavenhandels auf
genommen. Es ſollen Schraubendampfer an der afrikaniſchen Küſte
aufgeſtellt werden, um dem Sklavenhandel Einhalt zu thun. Die
Praämie für Seeſoldaten, welche Sklavenſchiffe wegnehmen, iſt um das
Vierfache erhöht worden. Auch ſind Prämien für diejenigen ausgeſetzt
worden welche ſolche Perſonen zur Anzeige bringen, die eingeſchmug
gelte Sklaven verheimlichen. Alle Perſonen, welche ſich mit Sklaven
handel befaſſen, ſollen, den Seeräubern gleich, mit lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe belegt werden. Jn dieſem Sinne ſind noch mehrere
Anträge zu dem Zwecke, den Sklavenhandel zu verhindern, gemacht
worden.

Vermiſchtes.
Berlin. Ein troſtloſes Bild gewährt die gegenwärtig in der

Auflöſung begriffene WaarenKredit geſellſchaft deren Aktien in
dieſem Augenblicke auf Null ſtehen. Die Geſellſchaft hatte ſich nach
kurzem Beſtehen aus einem Waarenkredit- in einen Bauverein umge
wandelt, zu dem Zwecke, vor dem Roſenthaler Thore einen neuen
Stadttheil zu gründen. Man hatte deshalb ein ſehr bedeutendes Bau
areal erworben aus dem daſelbſt vorgefundenen Thon durch eine große
Zahl aus Belgien herbei geholter Arbeiter viele Millionen von Ziegeln
ſtreichen laſſen c. Jetzt wird das alles verkauft, um einige Hypothe
kengläubiger auszahlen zu können. Ein Theil der Bauſtellen iſt in
den letzten Tagen von Aktionären erworben worden, die als Kaufpreis
die Aktien (10 pCt. ſind eingezahlt) geben konnten. So wurden denn
für die Quadratruthe 4000 Thlr. in Aktien gezahlt; für den Käufer
hatten letztere einen Werth von circa 4 Thlrn. In der vorigen Wo



che wurde an der hieſigen Börſe ein Poſten von 100,000 Thlrn. für
200 Thlr. verkauft.

München, d. 3. Juni. Seit den fürchterlichen Hagelſchlä
gen vom 25. Juni 1844 und vom Jahre 1848 kann man ſich, wie
der „Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, in München und Umgegend nicht
leicht eines Wetters erinnern gleich dem das heute Abend um 5 Uhr
über die Stadt hereingebrochen. Nachdem die Gewitter kalte Pfingſt
tage, ſelbſt mit Schneeſchauer, gebracht hatten, kam geſtern Abend
um 9 Uhr ein äußerſt heftiges und hartnäckiges Gewitter aus Nord
oſten, dem nun heute aus der nämlichen Richtung die lichtgrauen
Wetterwolken folgten, welche eine Viertelſtunde lang faſt in immer
währender Steigerung den Hagel herabſendeten, als ob Keulenſchläge
auf die Hausdächer ſtelen. Hunderte von Fenſterſcheiben ſind zertrüm
mert, und manche Häuſerfagaden zeigen keine ganze Scheibe mehr.
Der Starnberger Bahnzug ſoll, von dem Wetter überfallen, eben
falls auf einer Seite alle Fenſter durch die eiergroßen Schloſſen ver
loren haben und der Schaden in der Umgegend wird ſich als erheblich
herausſtellen

Am Tage nach Himmelfahrt ſtarb in Holthauſen der alte
Krieger Siepmann, der vielleicht älteſte Krieger Weſtfalens und der
Rheinprovinz welcher ein Alter von beinahe hundert Jahren erreicht
hatte und noch der glorreichen Armee Friedrich's des Großen angehörte.
Siepmann diente zuerſt vom 14. Jahre an vier Jahre als Artillerie
knecht bei der magdeburger Artillerie, leiſtete dann eine zwanzigjährige
Dienſtzeit als Scharfſchütze in der Grenadier-Compagnie des Regiments
v. Schenck in Hamm (von 1785 bis 1805) und machte in dieſer Pe
riode die Feldzüge nach Holland und Frankreich, 1787 und 1793, mit.
Der Mann konnte von ſich ſagen viele Lebensgefahren ausgeſtanden
zu haben und nie krank geweſen zu ſein er war kräftig genug, die
ihm landesherrlich ſeit zwei Jahren ausgeſetzte kleine Penſton und eine
Zulage, welche ihm aus freiwilligen Sammlungen gewährt wurde, ſtets
perſönlich in Empfang zu nehmen. Rührend war dabei ſein biederes
und dankbares Weſen.

London, d. 4. Juni. Geſtern und vorgeſtern wüthete wie
der ein furchtbarer Sturm an der Südküſte, der vornehmlich in
Brighton und deſſen Umgebung große Verwüſtungen angerichtet hat.
Bis zur Stunde ſind zwei Schiffbrüche gemeldet, es wurden jedoch
in beiden Fällen die Mannſchaften durch Rettungsboote und Raketen
Apparate glücklich an's Ufer geſchafft, während die Fahrzeuge in Trüm
mer gingen.

Der landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
abermals vor Gericht ünd abermals freigeſprochen.

Am 9. Mai d. J. ſtand der Vorſtand des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes abermals vor Gericht und zwar in derſel
ben Angelegenheit, um derentwillen er ſich ſchon einmal gerichtlichen Ver
folgungen ausgeſetzt geſehen hat. Das Unerwartete, das in den geſammten
Vorgängen und Anfechtung en, mit denen der Bauernverein ſogleich von ſei
nem Entſtehen an bedacht worden iſt, läßt es zweckmäßig erſcheinen, die
wichtigſten und für die ſämmtlichen bäuerlichen Vereine intereſſanteſten
Punkte zuſammenzufaſſen und möglichſt unpartetiſch darzuſtellen.

Jm März des vergangenen Jahres wurden die Steuerpflichtigen des
Saalkreiſes amtlich benachrichtigt, daß ſie binnen wenigen Tagen 100
Prozent einer monatlichen Grund Klaſſen und Einkommenſteuer zum
begonnenen Bau zweier Kreischauſſeen einzahlen ſollten. Vielen, vielleicht
faſt Allen war es bis dahin unbekannt geblieben daß Kreischauſſeen ge
baut werden ſollten und welche Linien gewählt ſeien. Einige Eingeſeſſene
beriefen unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften eine Verſammlung,
um ſich über die Kreischauſſeen mit einander zu verſtändigen. Bei dieſer
Gelegenheit tauchte nicht in den Verhandlungen ſelbſt ſondern geſprächs
weiſe in einzelnen Freundeskreiſen der Gedanke auf es würde ſehr nütz
lich ſein, wenn ein Bauernverein nach dem Vorbilde anderer Reviere auch
im Saalkreiſe gebildet würde. Gäbe es doch Vieles und ſehr Wichtiges
aus allen Theilen der ländlichen und rein wirthſchaftlichen Arbeit, was
allein durch vereinte Kräfte aus der Unklarheit herausgehoben und zur
Ausführung wenn auch vorerſt nur für Einzelne reif gemacht werden
könnte. Ein Beiſpiel liege in den Betrachtungen über die Wege vor
welche in der geſammten Verkettung aller landwirthſchaftlichen Thätigkeit
eine ſo hervorragende Wichtigkeit hätten daß die Beſchaffenheit der Wege
als der letzte entſcheidende Faktor in dem Charakter in der Blüthe oder
Verkommenheit der Landwirthſchaft erſcheine und die Rückſicht auf die
Kommunikations Vehikel deshalb ein inhaltsvolles Kapitel in der Wirth
ſchaftslehre bilde. Eine ſtarke Summe von Jrrthum und Vorurtheil
würde dazu gehören, wenn es Jemand wagen wollte den landwirthſchaft
lichen Vereinen vor deren Forum die Frage über die Wege ſo oft und
in ſo mannigfaltiger Geſtalt getreten ſei, das Recht der freien und öffent
lichen Diskuſſion über die Wahl und das Zuſtandekommen zweckmäßiger
und den allgemeinen Intereſſen entſprechender Kommunikationslinien be
ſtreiten wolle. Wer das thue, der trete im wahren Sinne des Wortes,
für ſich ſelbſt von der öffentlichen Vernunft gerichtet, aus dem Bereiche
nicht blos landwirthſchaftlicher Vereinsbefugniſſe, ſondern überhaupt aus
dem Kreiſe aller landwirthſchaftlichen Begriffe heraus und in die engſte
bureaukratiſche Polizeiſchranke zurück.

Außer der durch die Verhandlung über die kreisſtändiſchen Chauſſeepro
jekte nahe gelegten Frage über das ländliche Straßenweſen kam noch manches
Andere von gleicher Wichtigkeit für die Wirthſchaft zur Sprache und dies
alles hatte zur Folge daß mehrere Männer von gleich gemeinnütziger Ge
ſinnung, nachdem ſie die nöthigen Vorbereitungen getroffen hatten eine
Verſammlung zur definitiven Gründung des landwirthſchaftlichen Bauern
vereins beriefen. Dies geſchah am 19. Mai v. J. Eine höchſt erfreu
liche bis jeſt, trotz aller inzwiſchen hervorgetretenen offenen und, wie es

heißt, auch geheimen Anfechtungen und Machinationen, dennoch wachſende
Theilnahme unter den bäuerlichen Gutsbeſitzern legte ein ehrenvolles Zeug
niß gegen die anfänglich gehegten Zweifel an allſeitiger Theilnahme ab.
Damit war eine nicht geringe Bedenklichkeit für die Wirkſamkeit des jun
gen Vereins in ſofern gehoben als es ſich thatſächlich zeigte, daß neben
einem ältern landwirthſchaftlichen Vereine dem jungen Jnſtitut Raum ge
nug zur Thätigkeit gegeben ſei, und zwar dann um ſo mehr wenn es
gegründet ſein ſollte, daß der ältere Verein nicht mehr der wahre Vertre
ter der Landwirthſchaft des Saalkreiſes wäre.

Der Bauernverein des Saalkreiſes geht denſelben Zwecken nach, die
jede land wirthſchaftliche Geſellſchaft als die ihrigen anerkennt oder aner
kennen ſollte, und er hat dies in ſeinen Statuten eben ſo klar wie ent
ſchieden ausgeſprochen. Er will den wirklichen Fortſchritt zum Beſſern
mit allem Ernſte. Er will Erleichterung und Verſtärkung
der produktiven Kräfte in allen Theilen des landwirthſchaftlichen Be
rufs, aber er will nicht, daß Einrichtungen beſtehen bleiben oder zurück
geführt werden wodurch die gehobene produktive Kraft in ihren Ergeb
niſſen wieder aufgehoben wird. Er will, was jeder ländliche Verein wol
len ſollte, einen ſittlich würdigen Bauernſtand, der im Bewußtſein ſeines
Rechts und ſeiner großen Pflichten ſowohl gegen ſich wie gegen die Ge
meinde und gegen das Vaterland, ſich nicht zum Dienſtmann, ſein freies
Beſitzthum nicht zur Trift, ſein ganzes geiſtiges Selbſt nicht zur Ma
ſchine für fremde Eigenſucht entwürdigen läßt. Wir leben nicht mehr in
der Zeit wo es keine andere Staatsaktie geben konnte als den Antheil
am Grundbeſitz, und kein anderes Mittel, den Grundbeſitz zu. Werth zu
bringen als Unterjochung der wahren landwirthſchaftlichen Arbeiter der
eigentlichen Bebauer, des Bauernſtandes. Es giebt eine Ackerpolitik, de
ren einzelne Theile von ſolchem Gewicht ſind daß alle übrigen Fragen,
die ſonſt vor die Vereine gebracht werden an ihrer Bedeutung dagegen
verlieren. Wer es wagen wollte, den Vereinen die Erörterung der poli
tiſchen Seite der Agronomie zu verſagen würde den Lebensnerv derſelben
durchſchneiden. Die Geſchichte und Statiſtik der Landwirthſchaft, die cha
rakteriſtiſche Verſchiedenheit in der Stellung der Landwirthſchaft in rein
demokratiſchen, rein ariſtokratiſchen oder gemiſchten Republiken, in der
abſoluten oder in der konſtitutionellen Monarchie, unter dem weltlichen
oder dem geiſtlichen Regiment die Beziehungen der Landwirthſchaft zu Jn
duſtrie und Handel die einheimiſche Konſumtionskraft die Natural,
Geld oder Kreditwirthſchaft die Verkehrsmittel die Zwergwirthſchaft,
die Majorate und Fideikommiſſe die Theilbarkeit, die Abgaben das Ge
meindeweſen in ſeinem mannigfaltigſten Einfluſſe auf den landwirthſchaftli
chen Betrieb die Bildungsmittel des Volks die ſittlichen Zuſtände der
Arbeitsbevölkerung u. ſ. w. ſind nur einzelne willkürlich herausgegriſfene Theile
aus dem weiten Umfange der Landwirthſchafts oder Ackerpolitik. Es iſt

ein ſehr treffendes Urtheil, wenn einer unſerer erſten Staatsökonomen in
Der Verſammlung der deutſchen Land und Forſtwirthe 1842 erklärte
von dem Verhältniß in welchem der Grundbeſitz vertheilt iſt, und von
den materiellen, geiſtigen und politiſchen Zuſtänden in welchen die Mehr
zahl der Ackerbautreibenden lebt, wird in allen Stadien der Civili
ſation ſehr viel abhängen ob die Nation frei, mächtig und wohl regiert
ſei oder nicht, ob ihre Exiſtenz und ihre Zukunft auf einer feſten Baſis
ruhen oder nicht. Das iſt der Geſichtspunkt, aus welchem gegebene Acker
zuſtände vor allem zu beurtheilen ſind die andern wie z. B. der land
wirthſchaftliche der finanzielle u. ſ. w. ſind, obgleich höchſt wichtig un
tergeordneter Natur und jenem nachzuſtellen. Der ganze Staat, die ganze
Nation, nicht blos der Ackerbauz der ganze Bürger mit allen ſeinen For
derungen und Leiſtungen nicht blos der Landwirth der ganze moraliſche
und ökonomiſche Haus und Familienſtand des Landwirths, nicht blos
ſeine Eigenſchaft als Pxoducent und Konſument von Werthen iſt ins Auge
zu faſſen.

h Es mag wohl wahr ſein, wenn manche behaupten daß es auch
heute noch Leute giebt, die den in der ganzen geiſtigen Sphäre der Völ
ker und in allen öffentlichen Dingen eingetretenen unermeßlichen Umſchwung
läugnen, nichts deſto weniger beſteht dieſer Umſchwung in unbeſiegbarer
Kraft und die handgreiflichen Folgen deſſelben ſind nach der nämlichen
Stimme aus der Verſammlung der deutſchen Land und Forſtwirthe, „für
die Krone: daß ihre Exiſtenz ihr Glanz und ihre Macht nicht mehr haupt
ſächlich auf den Krondomänen, ſondern auf Kontributionsfähigkeit, auf
der produktiven Kraft der Freiheit, Aufklärung Geſetzlichkeit und An
hänglichkeit der Nahrungsſtände beruht und daß Adel und Klerus aufhö
ren mit ihr zu rivaliſtren; für den Adel daß ſeine beſondere Verpflich
tung zum Kriegsdienſt aufhört und in der Konſkription gewiſſermaßen der
alte Heerbann wieder auflebt, daß der Adel zwar Dienſte und Abgaben,
welche auf Leib und Acker der frühern Unfreien oder unfrei Gewordenen
haften, und ſeine Anſprüche auf Abgabenfreiheit verliert oder gegen billige
Entſchädigung wird aufgeben müſſen daß ihm aber dieſer Verluſt durch
Theilnahme an der Geſetzgebung durch Vermehrung ſeines moraliſchen
Einfluſſes und durch die vermittelſt der freien Arbeit und des Aufkom
mens der Induſtrie ungemein erhöhte Landrente reichlich erſetzt wird end
lich für den Bauer: daß durch die ihm gewordene Freiheit des Leibes, des
Geiſtes und des Bodens ſeine produktive Kraft und ſeine Ehre gehoben
wird dergeſtalt, daß nun in einem kräftigen wohlhabenden und gebilde
ten Stand von Landwirthen Induſtriellen und gelehrten Bürgern jener

wichtige Stand der freien Gemeinen, einſt vermittelſt der alten Gau
verfaſſung der Träger deutſcher Nationalkraft und Nationalfreiheit in ver
edelter Geſtalt wieder aufzuleben beginnt.“

Der Saalkreiſer Bauernverein hat die hier angedeuteten Grundſätze
und Probleme nicht ſelbſt unmittelbar ausgeſprochen es iſt uns kein Pro
gramm bekannt worin er ſeine künftige Wirkſamkeit genau umſchrieben
und charakteriſirt hätte wir wiſſen daher auch nicht, in wie weit er ent
ſchloſſen iſt den ganzen Umfang der Ackerpolitik in den Bereich ſeiner Er
örterungen zu ziehen. Aber daß ihm der berührte Gedankenkreis doch



will, daß die geſtohlenen Sachen unedles Metall ſeien.

nicht fremd ſein kann dürfen wir aus ſeinem Statute ſchließen welches
im zweiten Artikel die Beſtimmung enthält: „Der Verein behandelt alle
Fragen und Angelegenheiten welche ſich unmittelbar und mittelbar auf
alle Theile der Landwirthſchaft des Saalkreiſes beziehen.“ Dieſer ſtatuta
riſchen Beſtimmung haben die Gegner des Vereins eine ähnliche Ausle
gung gegeben, wie wir es verſucht haben, aber ſtatt in ſolcher Erweiterung
der engen Vereinsſchranken einen Fortſchritt zu erblicken und es gut zu
heißen, daß auch eine bäuerliche Geſellſchaft den Muth hat, zu erkennen,
was noth thut, und vor ſchweren Fragen nicht zurückzutreten, haben die
Widerſacher des Bauernvereins aus der ſtatutariſchen Beſtimmung deſſel
ben Veranlaſſung genommen den Verein anzufechten, zu verfolgen und
unter Anklage zu ſtellen. Der Widerſpruch gegen das Statut des Vereins
trat indeſſen nicht ſofort, nachdem daſſelbe in vorſchriftsmäßiger Weiſe
eingeſandt worden, ſondern erſt mehrere Monate ſpäter hervor.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 6. Juni.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wo Gerichtshof und Gerichtsſchreiber die
ſelben die Staats Anwaltſchaft durch den Staats Anwalt Dütſchke vertreten war,
wurden folgende Herren als Geſchworne ausgelooſt: Oekonomie Amtmann Wentzel
von hier Kanzleirath Wohlleben aus Sangerhauſen, Dr. Förſt er aus Artern,
Schulze und Gutsbeſitzer Günther aus Deutleben Rechts Anwalt Romeiß aus
Sangerhauſen Poſt Sekretär Harzmann von hier, Schulze Sehnert aus
Brünnrode, Factor Berger aus Belleben, Getreidehändler Bornemann aus Als
leben Fleiſchermeiſter Schliack von hier, Zuckerſtedemeiſter Bacher von hier, Berge
amts Sekretär Reſe aus Eisleben.

Auf der Anklagebank ſaß a) der Handarbeiter Andreas Peter Louis Schwab e
aus Halle, 43 Jahr alt evangeliſch, zwölfmal und darüber wegen Diebſtahls mit
namhaften Strafen belegt, b) der Handarbeiter Chriſtian Schuſter aus Friedrichs
ſchwerz, 54 Jahr alt bisher unbeſcholten, e) der Auszügler Friedrich Wilhelm
Haacke von ebendort, 44 Jahr alt wegen Diebſtahls und wegen Raubes beſtraft,
angeſchuldigt, einen Einbruch in der Kirche auf dem Petersberge Mitte December 1859
nächtlicher Weiſe theils verübt und zwei Altarleuchter, ein Erucifix, Altarfrangen und
ein zinnernes Taufbecken entwendet zu haben theils nämlich Haacke, an der Be
gehung dieſes Diebſtahls dadurch Theil genommen zu haben daß er die anderen bei
den dazu überredete und daß er ihnen Werkzeuge als Bohrer, Meiſel und Stemm
eiſen zu dieſem Diebſtahle, wiſſend daß ſie dazu dienen ſollten, gegeben habe.
Schwabe, der ſich ſeiner Angabe nach ſeit September v. J. bis Mitte December zeit
weiſe auf der ſogenannten Lerche, einer Beſitzung des Hagcke, aufgehalten haben will,
iſt des Diebſtahls geſtändig, namentlich, daß er in Begleitung des Schuſter mit einer
Leiter verſehen das Kirchenfenſter erſtiegen eingeſchlagen habe und hineingeſtiegen
ſei, dort einen verſchloſſenen Schrank, hinter dem man einen goldenen Kelch vermu
thete, angebohrt und als man darin nichts bemerkt, die oben erwähnten Sachen in
Gemeinſchaft mit Schuſter in einen Sack geſteckt und fortgeſchafft habe. Schuſter

beſtreitet, in dieſer Art ſich betheiligt zu haben er will auf dem Hinwege nur die
Leiter oder den Sack mit den Werkzeugen getragen nach dem Einſteigen des Schwabe
auf dem Kirchhofe Wache gehalten und dann die von Schwabe geſtohlenen ihm über
gebenen Sachen in einem Sacke fortgetragen und in der Wohnſtube des Haacke nieder
gelegt am anderen Morgen aber vergraben haben weil er ſich davon überzeugt haben

Die Werkzeuge will er ge
kauft haben und zur That von Schwabe überredet worden ſein. Haacke beſtreitet
jede Betheiligung bei dem Diebſtahle, will von einem längern Aufenthalte des Schwabe
bei ſich nichts wiſſen keine Kenntniß von dem Diebſtahle gehabt haben und die Werk
zeuge die freilich früher ihm gehört hätten, nicht den Dieben zur Benutzung beim
Diebſtahle gegeben haben. Die vom Präſidenten bewirkten Vorhaltungen der gegen
ſeitigen n e le welche insbeſondere von Schwabe ausgegangen waren führten zu keinem Reſultate, da Haacke insbeſondere dabei blieb de er den Schwabe

nicht beköſtigt, dieſer keine Verpflichtungen gegen ihn hatte, ihn alſo durch die geſtoh
lenen Gegenſtände nicht zu entſchädigen brauchte daß er den vom Diebſtahl zurück

kehrenden Complicen in jener Nacht das Haus nicht geöffnet, einen Theil des geſtoh
lenen Guts nicht aufbewahrt und zu ſchmelzen verſucht habe. Nach Vernehmung
des Paſtors Wichmann vom Petersberge über den von ihm wahrgenommenen obfjecti
ven Thatbeſtand und der ſeparirten Ehefrau des Haacke über die zwiſchen den Jncul
paten geſchehene Verabredung über Begehung des Diebſtahls der Gensdarmen Thele
mann und Stadel über das Reſultat der ſtattgehabten Hausſuchung auf der Lerche
wurde vom Staats Anwalt gegen Schuſter und Haacke das Schuldig der Anklage ge
mäß beantragt der Vertheidiger des erſteren Juſtizrath Gödecke, beſtritt, daß ſeinem
Clienten der Beweis der Mitürheberſchaft am Diebſtahl geführt ſei, gab aber zu, daß
die von demſelben eingeſtandene Thatſache die Kriterien, der Theilnahme enthalten
könnte. Der Vertheidiger des Haacke Rechts Anwalt Seeligmüller zergliedert alle
gegen ſeinen Clienten vorliegenden Jndicien, kam zu dem Reſultate, daß dieſelben
nirgends den Beweis einer ſtrafbaren Theilnahme lieferten und beantragte das Nicht
ſchuldig. Nach dem Reſume des Präſidenten wurden den Geſchwornen da Schwabe
geſtändig war nur in Bezug auf die beiden andern Angeklagten Fragen vorgelegt,

über die ſich jedoch eine Debatte zwiſchen Staats Anwaltſchaft und Vertheidigung ent
ſponnen hatte. Die Geſchwornen erklärten nach kurzer Berathung den c. Schuſter
der Urheberſchaft und den Haacke der Theilnahme an jenem Diebſtahle, letztern jedoch
nur mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig der Gerichtshof trat aber der Majorität
bei und verurtheilte, nach dem Antrage des StaatsAnwalts den Schwabe zu zehn
Jahren den Schuſter zu drei Jahren und den Haacke zu zehn Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer.

Die zweite Anklageſache betraf den Handarbeiter Carl Friedrich Wilhelm Haack
ans Halle, 35 Jahr alt, Vater von vier Kindern und bereits zehnmal wegen Dieb
ſtahls beſtraft. Er war angeklagt am 24. Januar d. J. auf den unverſchloſſenen Zie
gelboden des Ziegeleipächters Löſche geſtiegen, von dort durch die offene Luke des Bo
dens auf das Dach hinausgekrochen auf den Dachziegeln bis zu der nächſten auf den
Haferboden führenden Luke gekrochen, dort eingeſtiegen zu ſein und einen Scheffel
Hafer aus dieſem verſchloſſenen Boden entwendet zu haben. Auf dem eingeſchlagenen
Rückwege fiel er vom Dach in den Löſcheſchen Hof und wurde dort betäubt aufgefun
den. Er iſt dieſer Thathandlungen geſtändig. Der Vertheidiger, Rechts Anwalt Fie
biger, nahm für ſeinen Clienten mildernde Umſtände in Anſpruch, weil denſelben die
größte Noth zu dem Diebſtahle getrieben. Die Staats Anwaltſchaft und der Gerichts
hof geſtanden dieſelben zu, ſo daß ohne Beweisaufnahme und ohne die Zuziehung der
Geſchworenen das Erkenntniß gefällt wurde wonach Haack zu 1 Jahre Gefängniß
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf T Jahr verurtheilt
worden iſt.

Jn den erſten Tagen der nächſten Woche gedenkt Herr Dr.
Fr. Richter, wohl bekannt durch ſeine Vorträge über Göthes
Fauſt, im Bade Wittekind ein paar Vorträge zur Geſchichte der
Jeanne d'Arc, vergleichsweiſe mit ihrer Verherrlichung durch die
Kunſt, zu halten. Norddeutſche Blätter haben ſich ſehr anerkennend
darüber ausgeſprochen.

Singakademie.
Freitag den 8. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.
Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Jagow a. Uchorowo in Poſen, Harck

m. Frau a. Klein Roſenbürg. Hr. KRent. v. Ackermann m. Fam. a. Warſchau.
Hr. Baumeiſter Lüttich a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Bretſchneider a. Düren,
Horch a. Mainz Lehmann a. Hamburg Schreiber a. Berlin.

Scacit TAürioh. Hr. Geh. Reg. Rath Langersdorf a. Hannover. Die Hrru.
Kaufl. Eppelin a. Stuttgart Lipken a. Gladbach, Flörsheim a. Leipzig, Lütske
a. Theodorshütte b. Brandenburg Lagerſtröm a. Schwertz, Oppenheimer a.
Magdeburg

Goläner Wing. Hr. Geh. Finanzrath v. Körnhardt a. Detmold. Hr. Bank
Dir. Magilinky a. Moskau. Hr. Königl. DepotVerw. Edersheim m. Frau a.
Danzig. Hr. Großherz. Forſtmſtr. v. Sbeſtröm a. NeuStrelitz. Hr. Schiffs
capit. Paſſarge a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Grädisberg a. Münſter, Baum
a. Breslau, Retemeyer g. Bonn Groß a. Langenſalza Foörſter a. Magdeburg,
Geibel u. Kaſſow a. Stettin, Flotow a. Plotho, Richter a. Leipzig.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauß. Stein a. Frankfurt a. M., Ebert a. Er
furt, Dinkelspühler a. Fürth Weber a. Chemniß. Hr. Collecteur Wernicke m.
Frau u. Hr. Coloriſt Schmiers a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Weiß a. Goldingen.
Hr. Fabrik. Lindner a. Stettin. Hr. Maurermſtr. Scharf a. Stargardt.

Stacit Mamburg. Hr. Div. Rechnungsrath Miethe a. Roſtock. Die Hrrn.
Ziegeleibeſ. Jäniſch u. Bechmann a. Deſſau. Die Hrrn. Kauß. Steuß a. Leip
zig, Paul a. Bremen. Hr. Bergmſtr. Mehner a. Eisleben. Hr. Jngen. Hen

g un a. l S e n a. Neuß.ohwarzer e Hrrn. Kauſ. Trübe a. Jeßni öfer m. a.Buhla. Hr. Nadlermſtr. Gelbke a. Eisleben. Sbuiz, Seſer m v
MAentes Hötel. Frau Steffen m. Tochter a. Dresden. Hr. Bauunternehmer

Lauterbach m. Frau a. Langenhainsdorf. Hr. Claſftficator Diehl a. Hamburg.
Hr. Maſchinenbauer Schubert a. Leipzig. Hr. Amtm. Raabe a. Köſen. Hr.
Gutsbeſ. Leuchtmann a. Nürnberg. Die Hrrn. Kauß. Albers a. Hamburg,

mo Hennig a wer n
el r enbea kam. Die Hrrn. Kaufl. Nonne a. Lippſtadt eund u.Auſt m. Frau a. Berlin Scheller a. Dresden Franke u. bhrnteet An

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,08 Par. L. 334,86 Par. L. 334,40 Par. L. 334,78 Par. L.
Dunßdruck 3,84 Par. L. 3,29 Par. L. 4,52 Par. L. 3,88 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 42 pCt. 78 pCt. 67 pCt.
Luftwärme 16,2 G. Km. 12,5 G. R. 12,9 G. Rm10,0 G. R.

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö
gen des Kaufmanns Hugo Schale hier der
Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords
veantragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die
Stimmberechtigung der Konkursgläubiger, de
ren Forderungen in Anſehung der Rechtigkeit
bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin auf

S Hen I. Juni d. J. Vormittags
10 Uhr

vor dem unterzeichneten Vertreter des Kon
kürsKommiſſars im Terminszimmer Nr. S an
beraumt worden.

Die Betheiligten, welche die erwähnten For
derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer
den hiervon in Kenntniß geſetzt.

Halle a/S. am 1. Juni 1860.
Königl. Kreisgericht, I Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Jn deſſen Vertretung

Lippmann,
Gerichts Aſſeſſor

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch,

Erſte Abtheilung,
den 30. Mai 1860 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmann Frie

drich Krauſe zu Delitzſch iſt der kaufmän
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah
lungseinſtellung auf den I. Mai 1860 feſtge
ſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Samuel Schumann hier
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 19. Juni Cur. Vormittags
12 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Ganſauge
im Terminszimmer Nr. 6 anberaumten Termine
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu
geben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder andern Sachen im
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
16. Juni eur- einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha

ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 30. Juni eur. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

am I. Juli Cur. Vormittags
11 Uhr

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 6,
vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen.

Nach Abhaltung des Termins wird geeigne
ten Falles mit der Verhandlung über den Ak
kord verfahren werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften und zur Praxis bei uns



c
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen.

Denjenigen, welche hier nicht bekannt ſind,
werden die Rechtsanwälte Haſſert, Ste
phan, Weiße zu Delitzſch und Schrö-
Der zu Bitterfeld zu Sachwaltern vorge-
ſchlagen.

Bekanntmachung.
Nächſtkommenden Dienstag

den 12. Juni er.
ſollen von

Mittag 12 Uhr ab
die Kirſchnutzungen der hieſigen Stadt Commu-
ne öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu unter'm Bemer-
ken eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen
wor dem Termine in der Magiſtrats Regiſtra
tur eingeſehen werden können.

Bibra, den 6. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung von den der hieſi

gen Commun gehörigen Süß und Sauerkirſch
bäumen ſoll auf

den I. Juni d. J. Vormittags10 Uhr
an Magiſtratsſtelle hier unter den im Termine

bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige
hiermit einladen.

Freyburg, am 4. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Donnerstag den 14. Juni Nachmittag 2 Uhr

ſollen die diesjährigen Obſtnutzungen in Helf
ta, als
1) die Kirſchen und Aepfel auf der Halleſchen

Chauſſee von der Bruchmühle ab bis an
das Chauſſeehaus bei Helfta

2) die Pflaumen auf der blauen Chauſſee, und
3) ſämmtliches Obſt auf dem Gemeindeanger,

im Prinz ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen wer
den vor dem Termine bekannt gemacht. Be
merkt wird noch, daß darauf reflectirende Päch
ter die Hälfte der Pachtſumme im Termine an
zuzahlen haben.

Helfta, den 5. Juni 1860.
Der Schulze Tänzer.

Künftigen 21. Juni c. VorAuction.
mittags von 9 Uhr an ſollen in Dietzels

Saal die zur Schirmfabrikant Müllers Con
curs Sache gehörigen Meubles, beſonders
aber 250 Stück verſchiedene neue Regenſchirme,
5 Dutzend Sonnenſchirme und Knicker, ver
ſchiedene Stücken Stoffe zu Schirmüberzügen
und eine bedeutende Quantität Schirmgeſtelle u.
Schirmtheile, Stücke u. dergl. meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Weißenfels, am 4. Juni 1860.
Lorenz Auct.-Commiſſar.

Bekanntmachung.
Am 1. dieſes Monats hat die diesjährige

Bade Saiſon allhier begonnen.
Wir bringen dies hierdurch unterm Bemer
ken zur öffentlichen Kenntniß, daß recht Viele
die rühmlichſt bekannten ſegensreichen hieſigen
Mineralquellen beſuchen und durch deren Ge
rauch Linderung ihrer Leiden erlangen möchten.

Die freundliche und romantiſche Lage hieſiger
Stadt gewährt einen angenehmen Aufenthalt
auch ſind wir zur Beſorgung von Wohnungen
2c. auf Erfordern gern bereit.

Bibra, den 4. Junt 1860.
Die Bade-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Eine Reiſetaſche als gefunden bei mir abge

geben der Eigenthümer kann dieſelbe bei mir
in Empfang nehmen. Der Schulze

Gröbers. Nietzſchmann.
Ein goldener Siegelring mit Wappen und

innen eingravirter Schrift: „Von meiner lieben
Mutter den 1. Octbr. 1820, den 27. Octbr.

mensüunterſchrift des I. AIeId.

Jm Verlage von Richard IühImamn in FalIe erſchien ſoeben

Hr. C. r. es ortin ſehr gelungener Photographie nach der Natur nebſt T (Bruſtbild)der eigenhändigen Na
Preis 20

San Zur gefälligen Beachtung
Für ein Rittergut mit 800 Morgen Acker

in der Nähe von Eisleben wird ein mit gu
ten Zeugniſſen verſehener tüchtiger Ober Ver
walter geſucht und es ertheilt darüber auf
portofreie Anfragen nähere Auskunft

C. F. Brumby.
Ferner

Jſt im Eisleber Kreiſe ein Rittergut mit
700 M., incl. 40 M. Wieſen, guten Gebäu
den c ingleichen

Eine bei einer größern Stadt ſehr vortheil
haft belegene und frequente Ziegelei, mit ſchö
nen Gärten und Aeckern ec., ſowie

Eine höchſt frequente Reſtauration mit Gaſt
gerechtigkeit, großem Garten mit Kegelbahnen,
Billard, Salon und einigen Morgen Acker
preiswürdig ſofort zu verkaufen und mit deren
Nachweis beauftragt E. F. Brumby.

Eisleben, am 5. Juni 1860.

Märzvieh Verkauf.
Auf dem Königl. Geſtüts-Wirthſchaftsamte

Kreiſchau bei Torgau ſollen
am 19. Juni 1860 Vormittags 9 Uhr

circa 900 Stück Mutterſchafe Und Hammel
unter den im Termine kannt zu machenden Be
dingungen gegen ſofortige Baarzahlung aus
freier Hand verkauft werden.

Auf der Schäferei des Rittergutes Dies
kau ſtehen noch 150 Stück Märzvieh zum Ver
kauf. Nach der Schur abzunehmen.

2 fette Schweine ſtehen zu verkaufen bei
E. Sonnemann
in Ammendorf bei Halle.

halbengliſche Raſſe, ſind zu verkaufen beim
Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg

in Beeſenſtedt bei Wettin
Ein jähriger braun er Hengſt ſteht zu ver

kaufen in Nietleben Nr. 47.
Der diesjährige Obſtertrag des Ritterguts

Gnölbzig ſoll Freitag den 15. d. M. Vor
mittags 11 Uhr in der Schenke meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Bretter-Offerte.
In der Untermühle bei Burgkemnitz,

5 Minuten vom Bahnhofe entfernt ſtehen
50 Schock kieferne Tiſchlerbretter, 6, 7 und

Sellig,
4 Schock Spundebretter, für Glaſer
6 Poſten 1 u. 2“ ſtark paſſend,

12 Verſchlagebretter,
3 Ziegelbretter, und

100 Kubikfutßz Birken in 3 u. 4zölligen Boh
len, meiſtens bunt,

preiswürdig zu verkaufen.

a C. Grubel.Pferdeſtal und Wagenremiſe zu vermiethen

Brüderſtraße Nr. 14.
Die obere Etage, kl. Ulrichsſtr. und Berg

1844“, iſt verloren gegangen
Der ehrliche Finder erhält bei Ablieferung

des Ringes bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. 3 Belohnung.

gaſſenecke, iſt mit und ohne Pferdeſtälle c. zu
vermiethen u. 1. October zu beziehen.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Mohs, Strohhof, HerrenStraße Nr. 14.

Ein zweiter Verwalter, der mit dem Rüben
bau bekannt iſt, findet in einer größern Fabrik
wirthſchaft der Umgegend ſofort Stellung.

Näheres ſagt Herr Jacobine im „Herz“
am Klausthor.

Ein Buchbindergeſchäft mit Leihbiblio
thek iſt für 400 zu verkaufen. Näheres bei

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Eine neue Droſchke, gut und dauerhaft be

ſchlagen, ein und zweiſpännig eingerichtet, hat
zu verkaufen der Schmiedemeiſter L. Prozell
in Trebitz bei Cönnern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Leipzig Verlag von Ph. Reelam jun.

Shakspere's be
überſetzt von Böttger u. ſ. w.

12 Bände mit 12 Stahlſtichen.
Preis geheftet I Thlr. gebunden 2 Thlr.

vorräthig bei Peterſen in Halle,
Barfüßerſtraße 12.

Kunſt -Notiz.
Mit dem erſten Feiertage hat die Direction

die Sommerbühne in der „Weintraube“ eröff
net, und nach den bisjetzt ſtattgefundenen Vor
ſtellungen müſſen wir uns, ohne uns auf eine
Recenſion einzulaſſen, dahin ausſprechen, daß
die Direction Alles aufgeboten, um dem Publi
kum eine angenehme Unterhaltung zu verſchaf
fen. Die Vorſtellungen werden mit einer Prä
ciſion und Pünktlichkeit ausgeführt, wie man
ſie häufig bei Winterinſtituten nicht findet.
Die Mitglieder ſind mehr als Schauſpieler, die
im Wahne, ihre Rollen halb gelernt, (vom
ſtudiren iſt natürlich keine Spur), dem Soufleur
jedes Wort nachbeten und ſomit ihre Schuldig
keit gethan haben. Den Mitgliedern der hieſi
gen Sommerbühne ſieht man den Ernſt und
das Streben etwas Tüchtiges zu leiſten an
die kleinſten Rollen werden mit einer lobens
werthen Genauigkeit durchgeführt, ſo daß man
glaubt, eine eingeſpielte und Jahre lang zuſam
men geweſene Geſellſchaft vor ſich zu ſehen.
Ueber die ſpeziellen Leiſtungen der Mitglieder
werden wir ſpäter uns ausſprechen. Was die
Räumlichkeit des Theaters betrifft ſo können
wir uns nur lobend dahin äußern freundlich,
bequem, vor Regen und Sonne geſchützt, iſt
jetzt das Sommertheater ein angenehmer Auf
enthalt, und ſobald die Witterung einigermaßen
günſtig, wird die Direction gewiß durch zahl
reichern Beſuch die Anerkennung des Publi
kums erhalten. Auch glauben wir der Direc
tion durch einen guten Rath einigen Vortheil
zu bereiten, nämlich: durch Einführung eines
Abonnements. Iſt der Eintrittspreis ſchon jetzt
höchſt billig geſtellt, ſo wird großen Familien
ein täglicher Beſuch des Theaters doch koſtſpie
lig, und der Direction kann ein täglich gefüll
tes Haus nur angenehm und für die Kaſſe er
ſprießlich ſein. Doch iſt dieſes nur ein Vor
ſchlag, den wir der Direction zur Prüfung vor
gelegt und deſſen Erfüllung Jhr anheimſtellen

N. N.
Damit auch weniger Bemittelte ſich des

ächten Sommerſproſſen Waſſers bedienen kön
nen, ſoll es in geringeren Quantitaten verab
reicht werden. Gartengaſſe Nr. 2 im Hofe
links, eine Treppe
BritaniaSpeiſe Löffel bis
Caffee u. Theelöffel 10 bis 15 9 Pr. Dizd.

C. F. Nitter, Halle, gr. ülrichsſtr. 32.
Waäglſich fräseher KKalkz

zu haben bei Louis eheClaus thor- Vorstadt. Nr. 9.

Eine faſt noch neue Expanſtons
r von S Pferdekraftnebſt Keſſel und vollſtändiger Arma-
tur iſt zu dem billigen Preis von
1300 Thlr. zu verkaufen.

Rücehard Bruns in Leipzig.
Somwmertheater in Halle

in der „Weintraube.“
Freitag d. 8. Juni zum erſten Male: Frauen

thränen wirken auf EChriſten, Ju
den, Heiden, Türken, Luſtſpiel in 1
Aufzug frei nach dem Franzöſiſchen von
Winterfeld. Hierauf: Der Liebes
krank, oder: Die Kunſt geliebt zu
werden, komiſche Operette in 1 Aufzug
v. Blum, Muſik v. Gumbert.

Anfang des Concerts 5 Uhr, Anfang
der Vorſtellung 7 Uhr.

Die Direction

h
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